; No. 31. Dienſtags den 5. Februar 1828. 


Deut ſchland. 

Hamburg. Laut Handelsbriefen zus Nio⸗ Ja⸗ 
neiro vom 24. November hatten Se. Maj. der Kaifer 
von Braſilien den Handels⸗Traktat mit den Hanſee⸗ 
Rädsen unterzeichnet, in welchem 15 pCt. Eingangs⸗ 
Zoll von allen deutſchen Waaren und ſelbſt von nordi⸗ 
ſchen Produkten, bei der Einfuhr in Braſilien in Han⸗ 
ſeeatiſchen Schiffen, beſtimmt worden. 

Mainz. Es beweiſt ſich von Tag zu Tag mehr, 
daß für die Konjunkturen im Getreide allzu ſanguini⸗ 
ſche Hoffnungen gehegt worden waren. Der Weitzen 
iſt ſeit den letzten acht Tagen um einen ganzen Gulden 
gefallen; Korn faſt eben ſo viel, ſo daß erſterer nun⸗ 
mehr um 9 Fl. 30 Kr., letzteres aber um 6 Fl. 40 Kr. 
von den Produzenten angeboten wird, allein bei den 
Speculanten dafuͤr nicht anzubringen iſt. Nur der 
Hafer hat etwas angezogen; man bezahlt ihn mit 
3 Fl. 30 Kr. Was darin gekauft wird, iſt jedoch weni⸗ 
ger fuͤr die Verſendung ins Ausland als zur Befriedi⸗ 
gung des eignen Bedarfs beſtimmt. r 


Frankreich. 


Paris, vom 23, Januar. — Der Admiral von 
Rigny hat unterm I5ten v. M. von dem Schiffe Tri⸗ 
dent aus dem Seeminiſter einen Bericht Über eine Un⸗ 
that griechiſcher Seeraͤuber eingeſchickt. Die koͤnigl. 


Corvette Lamprote (Neunauge) hatte an der fprifchen 


Kuͤſte einen mit 66 Mann beſetzten griechiſchen Pira⸗ 
ten genommen und nach Alexandrien gebracht. Die 
von dort nach Smyrna abgehende Fregatte Magicienne 
nahm die Mannſchaft des Corſaren an Bord, außer 
6 Mann, die darauf gelaſſen wurden; es wurden 
außerdem 15 Mann und ein Offizier auf die griechiſche 
Brigg gebracht, mit welcher die Fregatte zuſammen 
im Archipelagus eintraf. In der Nacht des 4. No⸗ 


erwarten. 


v ambers trennten ſich beide Schiffe, und, durch üble 


Witterung genoͤthigt, mußte die Priſe bei der Inſel 
Stampalia (dem alten Aftypalaea) Anker auswerfen. 
Zweien von den auf derſelben gelaſſenen Griechen ge⸗ 
lang es, ſich ans Land zu retten. Der Offizier, Biſ⸗ 
ſon, konnte nun einen Angriff vom Lande her beſtimmt 
Er traf daher die beſten Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten, und verabredete mit dem Steuermann, 
daß, falls die Seeraͤuber ſich des Schiffes bemaͤchtig⸗ 
ten, der Ueberlebende von ihnen beiden es in die Luft 
ſprengen ſollte. Die gehegte Beſorgniß wurde nur 
zu bald gerechtfertigt. Noch an demſelben Abend 
wurden die 15 Franzoſen von 2 Miſtiks mit 60 bis 
70 Mann heftig angegriffen, 9 Franzofen wurden ges 
toͤdtet und das Verdeck erobert. Der ſchwer verwun⸗ 
dete Offizier ſtuͤrzte nach der Pulverkammer, ließ, 
durch den Steuermann, den gen Franzoſen ſagen, 
daß fie ſich durch Schwimmen retten ſollten, und ließ 
das Schiff auffliegen. Der getreue Steuermann, 
Tremintier, flog mit auf, ward aber, gluͤcklicher als 
ſein wackerer Capitain, lebend ans Ufer geſchleudert, 
obſchon mit einem zerbrochenen Beine und vielen 
Stoͤßen am ganzen Körper. Die 4 franzoͤſiſchen Ma⸗ 
troſen kam ohne ſchwere Verletzungen an das kand ge⸗ 
ſchwommen. Am folgenden Morgen ſah man auf 
dem Ufer die Leichen von 3 Franzoſen und 70 Griechen. 
Einer der Seeraͤuber, der fich gleichfalls gerettet hat⸗ 
te, zog noch dem verwundeten Steuermann, indem 
er ihm einen Dolch auf die Bruſt ſetzte, ſeine Kleider 
aus, und nahm ihm die Uhr des Capitains weg. Die 
Primaten der Inſel brachten nach 24 Stunden ihm 
und ſeinen in den Bergen irrenden Ungluͤcksgenoſfen 
die erſehnte Huͤlfe. Die Inſeln des Archipelagus 
wimmeln uͤbrigens von Seeraͤnbern, welche die kand⸗ 
leute nicht einmal anzuzeigen wagen. 
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Der Conſtitutionnel greift heute mit ſcharfen Wor⸗ 
ten das Miniſterium an, welches mit den Jeſuiten zu 
unterhandeln ſcheine, und weiſſagt ihm keinen Be⸗ 
ſtand, ſo lange der Biſchof v. Hermopolis in ſeiner 
Mitte bleibe. Denn es ſey wenig wahrſcheinlich, daß 
die Mehrheit der Wahlkammer die geheimen Arrange⸗ 
ments mit den Jeſuiten billigen werde. Es würden 
zahlreiche Bittſchriften, dieſen Punkt betreffend, eins 
gehen, ſo daß dieſer Gegenſtand, uͤber den ganz Frank⸗ 
reich ſich ausgeſprochen, täglich auf der Tagesordnung 
ſtehen werde. Der Graf von Montloſier wolle ſeine 
Anklage bei der Deputirtenkammer verfolgen, und 
Hr. v. Hermopolis dürfte es wohl nicht wagen, den 
Beſchluß derſelben eben ſo zu verachten, als es Herr 
von Villele mit der der Pairskammer (vom 19. Januar 
v. J.) gethan! Die Miniſter aber traͤten ſo unent⸗ 
ſchieden auf, als ſollten die Jeſuiten, die in der Lyo⸗ 
ner allgem. Zeitung eine drohende Sprache annaͤhmen, 
bald die Kammer und die Magiſtratur aus dem Lande 
jagen. Ihr ganzes Treiben zeige den leibhaften Tar⸗ 
tuͤffe. Mit heuc hleriſcher Demuth ſchlichen fie ſich in 
das Haus, braͤchten Zwietracht unter die Familie, 
betroͤgen den Hausvater, maaßten ſich die Herrſchaft 
an, und wenn man fie gehen hieße, antworten fie: ge⸗ 
het ihr ſelber fort. Allein wir lebten unter einem Koͤ⸗ 
nig, der den Betrug haßt, u. ſ. w. 8 

Der Staatsrath Baron Capelle, Director im Des 
partement des Innern (dem unter andern die Wahl⸗ 
ſachen übertragen waren) iſt, an der Stelle des zur Pairie 
übergehenden Grafen v. Tocqueville, Praͤfect in Ver⸗ 
ſailles geworden. 5 ö 5 

Geſtern erſt machte der Moniteur die k. Verfuͤgung 
vom 11. d. bekannt, wodurch, an die Stelle des Gene⸗ 
rals Coetlosquet, der General-Major und Adjutant 
des Dauphin, Nompere v. Champagny zum Generals 
Direktor der Abtheilung für das Perſonal im Kriegs> 
Departement ernannt worden iſt. a 

Unſere Seemacht zaͤhlt jetzt 45 Linienſchiffe (8 von 
118, 3 von 110, 13 von 84, 21 von 74 Kanonen), 
14 erſte Fregatten von 64 K., 23 zweite Fregatten von 
44 K., 18 Dreimaſter⸗Corvetten von 24 bis 26 K., 
15 große Briggs von 22 K., 20 kleine von 16 bis 18 
Kanonen, 15 Goeletten⸗Briggs von 18 K., 19 klei⸗ 
nere von 10 bis 14 K., und go kleinere Fayrzeuge, 
alſo zuſammen 82 Linienſchiffe und Fregatten und 177 
andere Kriegsfahrzeuge mit 7700 Kanonen. Außer⸗ 


dem liegen auf den Werften: 19 kinienſchiffe (wovon 


inahe fertig find), 15 Fregatten von 64, 12 von 
* . = nal Corvetten, Briggs und Kanonen⸗ 
böte, Die Marine zahlt zztauſ. Mann. 

Wir haben Nachrichten aus Alexandrien vom i ten 
b. M. Der Vicekoͤnig fuhr fort, feine Baumwolle 
vorzugsweiſe auf franzöfifche Schiffe zu verladen, um 
Frankreich zu zeigen, daß er in gutem Vernehmen 
mit demſelben bleiben wolle. In dem Hafen lagen 
30 Fahrzeuge, worunter 10 fremde. Taͤglich kamen 


3 bis 400 Ballen Baumwolle aus dem Innern in 
Alexandrien an, fo daß bis Ende April gegen 30,000 
Ballen in Marſeille eintreffen werden. 

In Havre eingegangene Briefe aus Pernambues 
dom ofen v. M. berichten, daß der Krieg zwiſchen 
Braſilien und Buenos > Ayres mit großer Hartnäcigs 
keit fortdauere. Der Handel leidet dadurch ungemein. 

Die Congregation, die eine fo große Anhängerin 
des Aberglaubens und der Finſterniß iſt, hat neulich 
in Orleans ein Buͤchlein herausgegeben, in welchem 
das Wunder erzaͤhlt wird, welches dem Baͤcker Nicolas 
Charpentier zu Montagne, am 7. April 1817 pafjirt 
ift, als er, nach eben ausgeſtoßenen Flüchen, den Teig 
in den Ofen ſchieben wollte, der Teig aber ſich weis 
gerte. Der Bäcker wurde natürlich bleich vor Eutſe⸗ 
gen, ſtarb zwei Tage darauf, und hinterließ der Kirche 
ooo Fr. Alle Baͤcker, die dies leſen, werden ermahnt, 
ein Gleiches zu thun, um ähnliche Schreckniſſe ſich zu 
erſparen. In einem zweiten Buͤchlein wird von einer 
Heiligen berichtet, die ſeit zweihundert Jahren in ei⸗ 
nem Felſen ſteckte und ſich zuweilen als weißer Vogel 
zeige. Sie heißt uͤbrigens Adelaide. Es iſt leicht be⸗ 
greiflich, fügt der Conſt. hinzu, daß Erſcheinungen 
von Wunderkreuzen, widerſpenſtige Semmeln, und 
Voͤgel, die Adelaide heißen, den Jeſuiten willkomm⸗ 
ner ſind, als die Charte und die Preßfreiheit. 


Spanien. war 

Madrit, vom 12. Januar. — Der General Graf 
St. Roman und Hr. Griſalvo, Geheim- Cecretair 
des Königs, welche beide Gemaͤßigte find, und, ins⸗ 
ſondere der letztere, in großem Anſehen bei dem Kos 
nige ſtehen, arbeiten unaufhoͤrlich daran, daß der 
Amneſtieentwurf angenommen werde. 

Der Rath von Caſtilien verlangte vor kurzem die 
Verbannung des Biſchofs von Oviedo, weil dieſer ſich 
geweigert hatte, einen Befehl des Raths zu vollziehen, 
und einen Geiſtlichen, der Nationalguͤter an ſich ges 
bracht, in den Beſitz feines Kanonikats zu ſetzen. 
Gleichzeitig wandte ſich jedoch auch der Praͤlat mit ei⸗ 
ner Vorſtellung an den König. Der- Konig begnuͤgte 
ſich, unter den Antrag des Raths bloß das Wort: 
geſehen, zu ſetzen. - 


England. 


London, vom 22. Januar. — Der Graf von 
Carlisle hat dem Marg. v. Landsdowne und allen aus 
dem Miniſterium getretenen Whigs ein großes Mahl 
gegeben. Der Herzog v. Wellington wird heute der 
neuen Adminiſtration fein erſtes Cabinets⸗Diner in 
Apsley⸗houſe geben. 8 

Ein Blatt macht die Bemerkung: Eine der bekla⸗ 
genswertheſten Folgen der Veraͤnderung des Mini⸗ 
ſteriums, wenn man nach den Aeußerungen der Maͤn⸗ 
ner ſchließen darf, welche in die Verwaltung eintre⸗ 
ten, werde die ſeyn, daß fie die auswaͤrtige Polltik 
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in ihren weſentlichſten Punkten mißbilligen und ſoga r roten Auguſt wurde verkuͤndigt, Lord Goderich ſey mit 


den Verpflichtungen von Traktaten ſich zu entziehen 
ſuchen würden, für welche England Treue und Glau⸗ 
den verpfaͤndet. Ein anderes Blatt, die New Ti- 
mes, ſucht dagegen zu 1 „Ein großer Theil 
des Publikums, ſagt es, wuͤnſcht ein Miniſterium, 
das ganz aus Tories beſteht, die Fonds inhaber naͤm⸗ 
lich, weil ſie glauben, daß ein Toryminiſterium ſo⸗ 
gleich einen Gefandten an den Sultan abſenden, ihn 
wegen der Vernichtung ſeiner Flotte um Verzeihung 
bitten und den Frieden durch Abtretung einer aͤhnli⸗ 
chen Anzahl Britiſcher Kriegsſchiffe erkaufen werde — 
die Agriculturiſten, weil ſie glauben, daß ein Tory⸗ 
miniſterium die Kornbill gaͤnzlich aufgeben und dem 
beſtehenden Korngeſetz Dauer ſichern werde — und die 
Schiffsrheder, weil ſie glauben, daß ein Torymini⸗ 
ſterium auf alle fremde Schiffe, die alten Reſtriktio⸗ 
nen wieder legen werde. Alle dieſe Klaſſen irren fich, 
ſelbſt wenn wir ein nur aus Tories beſtehendes Mi⸗ 
ni ecium erhalten ſollten.“ = 

Der Courier vom 19ten fpricht feine Freude über 
den Eintritt des Herzogs v. Wellington ins Miniſte⸗ 

rium aus; erſtens weil dadurch die Gegner der Eman⸗ 
cipation das Uebergewicht erhalten, zweitens weil das 
durch die Wiederherſtellung der Ruhe befoͤrdert wuͤrde. 
„Die Fortſetzung der Feindſeligkeiten gegen die Pforte 
duͤrfte wohl jetzt nicht mehr noͤthig ſeyn. Da uͤbri⸗ 
gens Graf Dudley Miniſter des Auswaͤrtigen bleibt, 
ſo hat ſich in dem allgemeinen Princip, welches die 
Dazwiſch enkunft in der griechiſchen Sache geleitet hat, 
offenbar nichts geändert. Das Miniſterium, wie es 
jetzt gebildet iſt, (d. h. mit Wellington, Bathurſt, 
Peel, Palmerſton, een „ Derried, Ellenbo⸗ 
rough, Melville, Goulburn, Lyndhurſt, Grant, 
Aberdeen, Dudley ?), kann als ein ſolches angeſehen 
werden, das denſelben Charakter und dieſelben Grund⸗ 
ſaͤtze hat, wie ſie lange Zeit die Adminiſtration des 
Grafen Liverpool bezeichnete.“ 

Es wird nicht ohne Intereſſe ſeyn, eine chronolo⸗ 
giſche Folge der Miniſterial-Veraͤnderungen zu geben, 
die ſich ſeit dem 17ten Februar vorigen Jahres zuge⸗ 
tragen haben, dem Zeitpunkte, wo Lord Liverpool 
aufhoͤrte, politiſch zu exiſtiren. „Den 13. April wur; 

e Hr. Canning zu der erbabenen Stelle eines erſten 
Lords des Schatzamtes befördert. Den sagten April 
bildete ſich die miniſterielle Coalition. Tags vorher 
wurde die Anfchließung der Whigs an das neue Mi- 
niſterium durch die Ernennung des Herzogs von De⸗ 
dons hire zu der Stelle eines Lord⸗Kaͤmmerers bezeich⸗ 
net. Den Eten Mal erhielt Lord Lansdown einen Platz 
im Kabinet, aber ohne Amt; auch Lord Carlisle und 
Hr. Tierney traten als Kabinetsmitglieder ein. Den 
18ten Juli folgte Lord Carlisle dem Herzog von Port⸗ 
land als Großſiegel⸗Bewahrer, und Lord Lansdown 
wurde Staatsſekretair des Innern. Am ten Auguſt 
erfuhr man den unglücklichen Tod Caunings. Den 


der Bildung eines neuen Miniſtertums beauftragt wor⸗ 
den. Den 22ſten Auguſt wurde der Herzog von Wels 
lington wieder zum Oberbefehlshaber ernannt. Am 
ıften September ſchickte Lord Lansdown dem Könige 
ſein Entlaſſungs⸗Geſuch; Se. Maj. ſchlugen ihm aber 
feine Bitte ab, weil feine Abdankung die Auflöfung eis 
nes Miniſteriums herbeiführen würde, das Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben beizubehalten wuͤnſchten. Am zten September 
wurden die Herren Huskiſſon, Herries und Grant, we⸗ 
gen ihres Eintritts in den Miniſterrath unter neuen 
Titeln, bei Sr. Maj. zum Handkuß eingeführt, Am 
Sten September wurde das Lord Goderich’fche Mini⸗ 
ſterium als vollſtaͤndig betrachtet. Dieſes Miniſte⸗ 
rium dauerte fort bis zum sten Januar 1828, dem 
Zeitpunkte, wo der Koͤnig, in Folge der Hoͤchſtdemſel⸗ 
ben gemachten Mittheilung, beſchloß, ein neues Mi⸗ 
niſterium zu bilden.“ 5 

Von Brighton, wo man ſeit einiger Zeit ſehr gut 
uͤber das, was in unſerm Kabinet vorgeht, unter⸗ 
richtet zu ſeyn ſcheint, ſchreibt man, daß das Parla⸗ 
ment abermals auf 14 Tage werde aufgeſchoben 
werden. 

Am 1zten haben in Dublin zwei Verſammlungen 
der Katholiken ſtatt gefunden. Der Morning-Herald 
meint, daß die darin gehaltenen Reden nicht geeignet 
ſeyen, die Gegner der Emancipation auf andere Ge⸗ 
danken zu bringen, und daß dieſe Verſammlungen von 
dem katholiſchen Clerus geleitet werden. Die Garni⸗ 
ſon von Dublin ſtand an jenem Tage unter Waffen, 
ſo groß waren die Beſorgniſſe vor moͤglichen Unru⸗ 
hen; jedoch ereigneten ſich keine. 

Das von dem Gefecht bei Navarino in Plymouth 
angekommene Schiff Genoa wird dort ausgebeſſert. 
Der Hauptmaſt iſt zur naͤhern Beſichtigung herausge⸗ 
nommen worden. Dieſer nach Sir Robert Seppings 
Methode aus 16 Stuͤcken verfertigte Maſt iſt der erſte 
dieſer Art, welcher in einem Gefecht probirt worden 
if. Er iſt bei Navarino von 40 Kugeln verſchiedener 
Groͤße getroffen worden, und die erfahrenſten Zim⸗ 
merleute find einſtim nig der Meinung, daß ein nach 
dem alten Syſteme gebauter Maſt unter gleichen Ums 
ſtaͤnden geſtuͤrzt waͤre. 

Eine Vergleichung der Anzahl von Bankerotten in 
den Jahren 1826 und 1827 beweiſt am beſten, daß ſich 
der Handel und die Manufakturen bei uns wieder zu 
heben beginnen. In dem erſtern Jahre fielen in Eng⸗ 
land 1600, in dem letztern nur 1386 Falliſſements vor; 
alſo 16 pCt. weniger. 8 N 


Es heißt, der Magiſtrat von Liverpool habe die Re⸗ 


gierung erſucht, dort einen neuen Biſchofsſitz zu er⸗ 
richten, und ſich erboten, eine Cathedralkirche aus ei⸗ 
genen Mitteln zu erbauen. 

Ein anonymer Einſender, der 
ſtaben J. B. bezeichnet, ſich 
der beruͤhmten Mathematiker 


ſich nur mit den Buch⸗ 
aber als einen Schuͤler 
Hutton und Dalby ans 
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Verbreitung der Impfung hochverdient. In einer Ver⸗ 


giebt, macht, nach ſeinen Beobachtungen als Augen⸗ 
zeuge, in den Times einige ſehr ruhige und uͤber⸗ 
dachte Bemerkungen uͤber den letzten Vorfall im Tun⸗ 
nel. Er ſagt aus, daß er ſelbſt einige Tage vor dem 
Ereigniß im Tunnel geweſen 5 und ſich von den Ar⸗ 
beitern Proben der Erde, die ſie ausgegraben, habe 
geben laſſen. Dieſe habe aus blauem Thon, mit 
einem Gemiſch von Muſcheln, vermengter Erde und 
Felstheilen beſtanden und es ſcheine ihm, als ob bei 
dem Heraushauen der letztern, Triebſand und andere 
dergleichen lockere Beſtandtheile des Bodens nachge⸗ 
fallen wären und dieſen das Waſſer nachgeſtroͤmt ſey. 
Auch koͤnne wohl durch das Stoßen und Schieben 
einer ſo ungeheuren Maſchine, als der Schild ſey, die 
Erde locker geworden ſeyn, während heftige Winde 
und eine ſtarke Flut den Druck des Waſſers vermehrt 
haͤtten. Er ſelbſt habe uͤberdies, ſowohl in England 
als auswaͤrts, oft die Bemerkung gemacht, daß die Ar⸗ 
beiter ſelbſt nicht immer mit der gehörigen Vorſicht 
bei dergleichen unterirdiſchen Bauten zu Werke gin⸗ 
gen und im Augenblick der Gefahr, wo ſie vielleicht 
noch abgewandt werden koͤnnte, die Beſinnung verloͤ⸗ 
ren. — Uebrigens muͤſſe das Unternehmen, wie er 
ſelbſt es geſehen, die allgemeine Bewunderung erre⸗ 
gen, und daß es durchzufuͤhren ſey, ſo weit naͤmlich 
die Wiſſenſchaft dazu behuͤlflich ſeyn koͤnne, unterliege 
durchaus keinem Zweifel. Das Haupterforderniß ſey 
indbdeß Geld, und er hoffe, die gegenwaͤrtige Direction 
des Unternehmens habe noch Muth und Freunde ge⸗ 
nug, ihren Zweck zu erreichen. Jetzt muͤſſe vor Allem 
das Waſſer und der angehaͤufte Schlamm herausge— 
ſchafft und zugleich daran gearbeitet werden, dem 
Fluſſe ein kuͤnſtliches Bett zu geben, wenigſtens ſo 
weit das ſeichte Waſſer auf der Nordſeite des Fluſſes 
gehe, und dann muͤſſe den Arbeitern doppelte Vorſicht 
bei der Fortſetzung des Baues empfohlen werden, 
wenn auch dadurch der Bau etwas langſamer vor⸗ 
ſchreite und, durch Anwendung der noͤthigen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln, mehr Geld koſten ſollte. 2 
Am rıten hielt das Pockenimpfungs ⸗Inſtitut feine 
Jahresverſammlung. Vor Einführung der Impfung 
ſtarben in der Provinz Quito (Amerika) 100,000 In⸗ 
dianer an den Pocken in Einem Jahr. Im letzten 
Jahre ſtarb ein Dritthell der Indianerkinder jener Pros 
dinz, indem die Impfungsmaterle durch die Hitze uns 
wirkſam gemacht war. Es wird jetzt vermittelſt des 
Braſtlianiſchen Geſandten Visconde de Itabayana mo⸗ 
natlich eine Quantitat neuer Materie nach Braſilien 
geſchickt und an die 17 Braſilianiſche Provinzen aus⸗ 
getheilt. Im letzten Jahre hat Doktor Walter 4832 
Kinder geimpft und ſeit dem Beginn dieſer Anſtalt 
70,582. Kinder. Von andern Aerzten ſind waͤhrend 
die ſer Zeit 972,147 Kinder geimpft worden. Die Ein⸗ 
fünfte der Anſtalt find letztes Jahr nicht fo ſtark aus⸗ 
gefallen als 1826. Der letzte Praͤſident der Anſtalt, 
der verſtorbene Herzog von Pork, machte ſich um die 


ſammlung verſicherte er, daß in den letzten 20 Jah⸗ 
ren in dem Militair⸗Alyl auch nicht Eine mißlungene 
Impfung ſtatt gefunden habe! Im Jahre 18as ſtar⸗ 
ben in Vin 1299 an den Pocken, im Jahre 1827 
nur 796. 
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Bruͤſſel, vom 24. Januar. — Se. Maieftät Has 
ben den hieſigen proteſtantjſchen Prediger Hrn. Ryke 
zum Praͤſidenten der Direction der Angelegenheiten des 
proteſtantiſchen Gottes dienſtes in den ſuͤdlichen Pros 
vigzen ernannt. 
Die niederlaͤndiſche Handels⸗Geſellſchaft ſucht von 
jetzt an bis drei Monate einige Zweidecker zu frachten, 
um Truppen und Waaren nach Oſtindien, und Guͤter 
zuruͤck zu führen. 


In Antwerpen ſind alle Schlffsbauplaͤtze ſo in Thaͤ⸗ f 


tigkeit, daß mehrere große Schiffe auf den Landſtellen 


in der Nähe gebaut werden muͤſſen. 


Am 22ften Nachmittags iſt der Deich des Steenen⸗ 
hoeks⸗Canals gerade vor den Waſſermuͤhlen von Go⸗ 
rinchem gebrochen, wodurch das auf der Hoͤhe ſtehen⸗ 
de Waſſer des Canals eingedrungen iſt und den Gorin⸗ 
chemſchen Polder ganz uͤberſchwemmt hat. An dem 
Si des Bruchs iſt ein Theil des Deichs wegge⸗ 

unken. 3 

Alle, dieſer Tage in den Häfen des Kanals Ange: 

kommenen Capitaine, erzaͤhlen von Schiffstruͤmmern 


und Waaren, die ſie auf der See angetroffen haben. 


Die neue Redaktion des Geſetzbuches der buͤrgerli⸗ 
chen Rechtspflege iſt bereits gedruckt und unter die 
Mitglieder der Generalſtaaten vertheilt worden. Die 
anfängliche Abfaſſung deſſelben hat mannigfache 
Veraͤnderungen erlitten. i 

Das Schiff: de vyf Gezuſters (die 5 Geſchwiſter), 
welches mit Truppen nach Java beſtimmt war, iſt vor 
mehreren Tagen bei feiner Abfahrt von Hellvoetſluis 
gefcheitert, Die Truppen mußten ſogleich ausgeſchifft 


werden. 8 i 


f Rußland. 8 

St. Petersburg, den 16. Januar. — Nach⸗ 
richten aus den Steppen des mittlern Aſiens zufolge, 
find die, von Khodshi⸗Oshiangir in der kleinen Bu⸗ 
charei oder dem oͤſtlichen Turkeſtan erregten Unruhen 
noch nicht beendigt. Den Chineſen war es, nach⸗ 
dem ſie eine bedeutende Macht hingeſandt, gelungen, 
Dshiangir's Truppen im Laufe des Sommers zu zer⸗ 
ſtreuen und fie hatten dieſen Rebellen gezwungen, Zuz 
flucht in Bodokſchan zu ſuchen; allein bald erſchien er 
wieder an der Spitze von 14,000 M., ſchlug die Chi⸗ 
neſen und nahm die Stadt Kaschgar wieder ein. Es 


iſt der Leichnam eines Mandſchuriſchen Generals, der x 


zu Anfang diefer Empoͤrung umgekommen, nach 
Kuldshu gebracht worden. PETER: 


\ 


Tuͤrkei und Griechenland. i 
Konſtantinopel, vom 2. Januar. — Wer mit 
Aufmerkſamkeit den intereſſanten Unterhandlungen 
uber die griechiſche Frage kurz vor der Abreiſe der 
drei Votſchafter gefolgt iſt, muß die Acberzeugung 
erhalten haben, daß die Pforte genau die Scheidelinie 
zu finden wußte, wo der Trieb zur Selbſterhaltung 
nicht durch ein wuͤrdeloſes Benehmen befleckt wird; 
daß ſie in dem Augenblicke, als die Geduld der drei 
Bevollmächtigten uͤber die beharrliche Ablehnung je⸗ 
des Interventionsvorſchlages zu ſchwinden anfing, 
mit einer ihr nicht zugetrauten Geſchicklichkeit den 
abgeriſſenen Faden der Friedensunterhandlungen auf⸗ 
zufaſſen wußte, und in gemaͤßigten, aber keineswegs 
erniedrigenden Eroͤffnungen die Hand zur Ausglei⸗ 
chung darbot. Konnte es ihr bisher nicht gelingen, 
ein guͤnſtiges Reſultat BE LAN; welches viel⸗ 
leicht mit den zarten Verhaͤltniſſen der drei Botſchaf⸗ 
ter ſowohl, als auch mit der eigenen Verfaſſung des 
Landes im Widerſpruche ſtehen mochte, ſo hat ſie 
doch ſo viel gewonnen, den ihr gemachten Vorwurf 
der Unverſoͤhnlichkeit abzulehnen. Sie hat einen 
Schritt zur friedlichen Beilegung der Sache gethan, 
und darf nunmehr von der Weisheit der chriſtlichen 
Maͤchte erwarten, daß ſie ihr mit Friedenszeichen ent⸗ 
gegen kommen werden, um in dem Intereſſe des eu⸗ 
ropaͤiſchen Bundes ein Verſoͤhnungsfeſt zu feiern; 
denn mit Verkuͤndigung des Sieges ſoll jeder Groll 
ſchwinden, und der Beſiegte einen Beſchuͤtzer, ja ſelbſt 
einen Freund erworben haben. Die Pforte will die 
griechiſchen Inſeln und Morea anerkennen; ſie will 
ibnen das Recht zugeſtehen, ſich ſelbſt zu regieren, 


fie will die herkoͤmmliche Kopfſteuer in einen ſümma⸗ 


riſchen Tribut umwandeln, die fürfifchen Truppen 
zurückziehen, und nur einige feſte Platze in dem neuen 
Griechenlande beſetzt halten; ſie will mit einem Worte 
ſich dem Prinzip des Traktats vom 6. Juli nähern, 


und darf mit Recht erwarten, daß man ſie in einem 


Augenblicke nicht zurück ſtoͤßt, wo fie ſich moraliſch 
beſiegt erklaͤrt. Dem Hrn. v. Ribeaupierre, dem die 
Pforte durch die Vermittelung des ſardiniſchen Ge⸗ 
fandten jene Vorſchlaͤge zur Pacification Griechenlan⸗ 
des einige Tage vor feiner Abreiſe zukommen ließ, iſt 
es nicht übel zu deuten, daß er, bei der bereits erfolg⸗ 
ten Abreiſe ſeiner Kollegen, in keine Unterhandlung 
mehr eintreten konnte, und daß er ſich auch in dieſer 
Zeit, als von Konſtantinopel abweſend und außer alle 
diplomatiſche Wirkſamkeit verſetzt, betrachtet wiſſen 
wollte. Aber es duͤrfte wohl auch der Pforte nicht 
verargt werden, wenn ſie in der Weigerung des ruſ⸗ 
„ſiſchen Borfchafters ihre wohlgemeinten Annaͤherungs⸗ 
Vorfchläge zu würdigen, etwas Gehaͤſſiges ſah, und 
ſich dadurch gezwungen fühlte, die verlaſſene Stel⸗ 
lung wieder einzunehmen. In den Gefuͤhlen der al⸗ 
 lürten Souseraine, die der Ehre der Pforte nicht 
mindere Wuͤrdigung zugeſtehen werden, als die be⸗ 


zuletzt uͤberreichte Erklaͤrung, 
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druͤckte Menſchheit von ihnen zu erwarten hatte, liegt 
jetzt noch die Buͤrgſchaft fuͤr die Aufrechthaltung des 
Friedens, indem fie die dem Hrn. v. Ribeaupierre 

a deren Jahalt weltkun⸗ 
dig geworden iſt, als erhalten anſehen duͤrfen, und 
zu Gunſten der noch beſtehenden friedlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe einſchreiten koͤnnen. Die neutralen Mächte, de⸗ 
ren uneigennuͤtzige Abſichten ſich im Laufe der wichtig⸗ 
ſten diplomatiſchen Verhandlungen ſtets bewaͤhrten, 
die nicht allein mit dem Objekte der Unterhandlungen 
ſich beſchaͤftigen, ſondern auch die aufgeregten Ge⸗ 
muͤther von jeder Praͤvention zuruͤckbringen mußten, 
werden gewiß fortfahren, ihre guten Dienſte geltend 
zu machen, und dadurch der Welt die Ueberzeugung 
geben, daß ſie nicht minder als die Parteigaͤnger der 


Philanthropie die Pacification Griechenlands wuͤn⸗ 


ſchen, und daß ihnen keine Bemuͤhung zu groß, kein 
Mittel zu koſtbar ſcheint, um in aͤcht chriſtlichem Sinne 
das Blutvergießen zu verhindern, und den dauerhaf⸗ 
ten Frieden Europa's zu begruͤnden. (Allg. 3.) 
Der tuͤrk. Kaiſer hat einen Aufruf an die Kurden, 
(ein Nomadenvolk in der aftatifchen Tuͤrkei) erlaſſen, 
und verlangt von ihnen ein Contingent von 100,000 M. 
Cavallerie. (Ceipz. Zeit.) 
Alexandrien, vom 14. December. — Mit ge⸗ 
ſpannter Erwartung ſah man der Ankunft des erſten 
Tataren von Konſtantinopel entgegen, nachdem dort 
die Schlacht von Navarin bekannt ſeyn wuͤrde. Er 
kam, und ſogleich ließ der Paſcha die Konſuls der drei 
allirten Maͤchte zu ſich rufen, und erklaͤrte ihnen, 
daß, welches auch der endliche Ausgang der politi⸗ 
ſchen Unterhandlungen ſeyn moͤge, er ihnen und den 
Unterthanen ihrer Souverains allen Schutz angedeihen 
laſſen werde. Kein Europaͤer denkt alſo daran, ſelbſt 
im Falle eines Krieges, Aegypten zu verlaſſen. Die 
Finanzen des Paſcha's find in einem bedauerns wuͤr⸗ 
digen Zuſtande, und man kann ſich keinen Begriff von 
dem hieſigen Geldmangel machen. ö E 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 


Carthagena (Columbien), den 27. Septbr. — 
Geſtern Abend kam die Poſt aus Bogota mit der Nach⸗ 
richt an, daß der Libertador am roten d. um 3 Uhr, 
Nachmittags dort eingetroffen ſey. Eine ihm entge⸗ 
gengegangene Deputation des Congreſſes führte ihn 
nach der Dominikanerkirche, wo ihn eine Verſamm⸗ 
lung der National-Repraͤſentation erwartete. In 
ihrer Gegenwart legte er (der Erwartung Vieler ent⸗ 
gegen), ohne Bedenken den Eid ab. Nach Vollendung 
dieſer Handlung hielt er eine kraftvolle Rede, worin 
er unter anderm erklaͤrte, daß der Congreß burch die 
Einberufung des großen Convents die Nation gerettet 
habe. Der Präfident des Senats antwortete in ge⸗ 
meſſener Weiſe. Eine andere Deputation des Con⸗ 
greſſes geleitete Bolivar vom Senate nach dem Regie⸗ 
rungspalaſte. Der Vice-Praͤſident (Santander), von 


den Staats ſekretarien begleitet, empfing ihn an den 
Stufen der Treppe, um ihm die, in ſeiner Abweſen⸗ 
beit gefuͤhrte Gewalt zu uͤbergeben. Er richtete einige 
Wortel an den Libertador, die Se.] Excellenz in zu⸗ 
friedenſtellenden Ausdrücken beantworteten. Am fol⸗ 
genden Tage erließ der Libertador ein Decret, um die 
Seſſion des Congreſſes zu verlängern, damit die Lage 
der noͤrdlichen Departemente unterſucht, und gehoͤrige 
Verfuͤgungen getroffen werden, auch damit der Con⸗ 
greß in andere ihm vielleicht vorzulegende Puncte ein⸗ 
gehen und ſich mit dem Staats⸗Credit beſchaͤftigen 
koͤnne. Am ı2ten legte der General-Sekretair des 
Libertadors (Hr. Ravenga) eine Denkſchrift vor, ei⸗ 
nen Bericht von dem enthaltend, was Se. Excellenz 
in Kraft der innegehabten außerordentlichen Vollmacht 
in den noͤrdlichen Departementen verrichtet habe. 
Dieſe Schrift ging durch eine Commiſſion beider Kam⸗ 
mern, die am raten ihren Bericht erſtattete, begut⸗ 
achtend, daß die, von dem Praͤſidenten bewirkten 
in Kraft bleiben ſollten, bis die Erfahrung ihren 
Werth oder Unwerth gezeigt haben wuͤrde. Obgleich 
ein Miniſterwechſel erwartet worden, iſt doch keiner 
eingetreten, noch einer wahrſcheinlich. Im Gegen⸗ 
teile bleibt Hr. Caſtillo nun Finanzminiſter, obſchon 
er vorhin reſignirt hatte. Hr. Ravenga hat das Por⸗ 
tefeuille des Auswärtigen wieder uͤbernommen. Der 
Praͤſident hat dem Congreſſe dringend anempfohlen, 

ich mit der Anordnung der Finanzen zu beſchaͤftigen, 
und ein Syſtem einzufuͤhren, um den oͤffentlichen Aus⸗ 
gaben, und der Zins⸗Zahlung von der auswaͤrtigen 
Schuld begegnen zu koͤnnen, und man war im Begriff, 
ſolches in Erwägung zu nehmen. 

Ueber Popayan erfahren wir, es haͤtten im Perua⸗ 
niſchen Congreſſe nach einer etwas hitzigen Debatte 
43 Abgeordnete dafür geſtimmt, Bolivar zum Praͤſi⸗ 
denten von Peru zu ernennen (7), in Folge deſſen fie, 
nach Einigen, inſultirt, nach Anderen verbannt wor⸗ 
den ſeyen. Die Departemente Euzco und Punno haͤt⸗ 
ten ſich mit Bolivien vereiniat. Die Stadt Arequipa 
verlange, Hauptſtadt der Republik zu werden, und 
drohe, ſich abzuſondern, wenn ihr ſolches nicht ge⸗ 
waͤhrt werde. Es ſey dort alles das voͤlligſte Chaos 
und wenn nicht noch die Furcht vor Sucre wäre, wuͤr⸗ 
de die volfiändigfte Anarchie eintreten. Guayaquil 
bat ſich für das Foͤderatib⸗Syſtem in Columbien ers 
flaͤrt, allein in Quito keine Unterſtuͤtzung gefunden. 

Vom 2. Oetober. — Durch die letzte Poſt von 
Bogota vernehmen wir, daß Bolivar emſig Mate⸗ 
rialien für den großen Convent zur Bearbeitung vor⸗ 
bereitet. Derfelbe ſoll in Ocanna im März zuſam⸗ 
mentreten. In einer Entfernung von 8 Stunden dort 
herum ſollen keine Truppen ſeyn, auch nicht die Per⸗ 
ſon, welche die vollziehende Gewalt fuͤhrt, ſich innere 
halb dieſes Abſtandes befinden duͤrfen, jedoch werden 
ſich alle ſeine vertrauten Generale als Privatleute hin⸗ 
begeben. So hat Gen. Montillo die Intendanz und 
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den Militairbefehl Über das hieſtge Departement nie⸗ 
dergelegt, was ihn als bloßen Bürger wählbar zum 
Conventsmitgliede macht. Wenn Bolivars Einfluß 
nicht vorherrſcht, wird die Verſammlung ohne Nutzen 
ſeyn, und nur zu noch groͤßerer Anarchie und Ver⸗ 
wirrung führen. Inzwiſchen hat der Vicepraͤſident 
General Santander eine Unterſuchung ſeines Beneh⸗ 
mens in Betreff der Anleihen, und anderer Materien 
verlangt, welches Verlangen dem Congreß vorgelegt 
worden. — Man hat hier ein langes Schreiben des 
General Bolivar in Umlauf gebracht, das er auf ſei⸗ 
ner Hauptſtadt Cachira vom 24. Auguſt an den dama⸗ 
ligen Praͤſidenten des Senats Hrn. Baralt erlaſſen 
habe, und worin er auf die nachdruͤcklichſte Weiſe, in 
Beziehung auf den beunruhigten Zuſtand der Republik 
und beſonders auf die Empoͤrung im Süden, den Bes 
ſchluß aus dem Kriegsamke vom gten Auguſt (in Fol⸗ 
ge eines Congreß⸗Dekrets) der das ſtehende Heer auf 
10,000 Mann vermindert haben wollte „tadelt. San? 
tander hatte ihm, wie es darin beißt, in Beziehung 
auf dieſen Beſchluß ſogar angeſonnen, die zwei Ba⸗ 
talllone und zwei Schwadronen aufzuloͤſen, die er, 
der Libertador, aus Veteranen beſtehend, bei der 
Nachricht von jenen Vorgaͤngen hier geſammelt hatte, 
und nach dem Innern vorruͤcken ließ. Es iſt merk⸗ 
wuͤrdig, daß in dieſem angeblichen Schreiben Boli⸗ 
vars, von ihm ſelbſt eingeräumt werden will, er habe 
bei feiner Durchreiſe durch Guayaquil, als er aus 
Peru zuruͤckkehrte, ſelbſt den Einwohnern zur Ver⸗ 
mittlung ihrer Streitigkeiten mit der Regierung aus 
empfohlen, auf der Annahme der Voliviſchen Verfaſ⸗ 
ſung zu beſtehen. 


Weſt⸗ Indien. 

Portauprince, vom 22. September. — Es 
haben ſich hier einige lebhafte Meynungskaͤmpfe erge⸗ 
ben. Der Regierungs⸗Commiſſair beim Caſſations⸗ 
dofe Hr. Granville iſt, fo wie zwei Richter an dem 
gedachten Tribunal, ſeiner Functionen enthoben wor⸗ 
den. Eben ſo iſt ein andrer Groß⸗Richter an die 
Stelle des Hrn. Fresnel ernannt. Das Verzeichniß 
der neuen Mitglieder des Repraͤſentantenhauſes ent⸗ 
haͤlt lauter neue Namen. Der Generals Director 
der Briefpoſt Hr. Courtois hat ſeine Stelle verloren, 
ja er iſt wegen Bemerkungen, die er in einem, von 
ihm herausgegebenen Blatte drucken laſſen, belangt 
worden. Man muß ſich wundern, der Debatten in 
den Kammern in keiner unfrer Zeitungen erwähnt zu 
ſehen, obgleich die Sitzungen oͤffentlich ſind. 

Man darf ohne Zweifel nicht zuviel Anſpruͤche an 
eine Nation machen, die erſt ſeit 1822 unter denſel⸗ 
ben Geſetzen vereinigt, und in der Sprache der Dip⸗ 
lomaten erſt ſeit 1825 unabhaͤngig iſt; vielleicht aber 
ſtreben auch die an der Spitze der Regierung Stehen⸗ 
den zu ſehr, die Öffentliche Meynung zu unterdruͤcken. 
Das Handelsblatt vom 19ten d. M. enthaͤlt eine lan⸗ 


ge Liſte von Subſcribenten zu einer Denkmuͤnze auf 
Hrn. Gransille, der ſich, wie es ſcheint, die Ungna⸗ 
ge der Regierung dadurch. zugezogen hat, daß er ſei⸗ 
nen Freund Hrn. Courtois vor Gericht vertheidigte. 


Miscellen - 

Ein Tuchfabrikant aus Aachen ſchreibt in Beziehung 
auf fruͤhere, in oͤffentlichen Blaͤttern mitgetheilte 
Nachrichten: „Es iſt eben ſo wenig richtig, daß die 
Wollpreiſe am Niederrhein gewichen ſind, als daß 
wirkliche Beſorgniſſe zu einem ſpaͤtern Sinken derſel⸗ 
ben vorhanden waren. Im Gegentheil ſtehen die fei⸗ 
neren Gattungen jetzt hoͤher als fruͤher, und werden 
ſehr geſucht, weil die Vorraͤthe darin faſt gaͤnzlich ver⸗ 
griffen find, auch bedarf es zur Bethaͤtigung des Ums 
ſatzes in den mittel und geringen Wollen nur etwas 

uͤnſtigerer Nachrichten aus dem Orient, welche allein 
ſchon die Eupener Fabrikanten in den Stand ſetzen 
wuͤrden, die an unſerm Markte befindlichen Vorraͤthe 
an ſich zu bringen. Allerdings iſt in der Fabrikation 
für die Levante eine momentane Stockung eingetreten, 
dagegen aber iſt es offenkundig, daß die uͤbrigen Fa⸗ 
brifen von Aachen, Düren und Verviers in voller Thäs 
tigkeit ſind.“ 5 


Von Wien ſollen mehrere Spekulanten an dle türfis 
ſche Grenze abgegangen ſeyn, um Lieferungsgefchäfte 
zu uͤbernehmen. (Nuͤrnb. 3.) 


In einem Artikel der allgemeinen Zeitung vom agſten 

ecember v. J. aus Warſchau vom kiten gedachten 
Monats datirt, wird erzaͤhlt (ſagt der Oeſterr. Beob.): 
„daß es zu Brody bei Gelegenheit der Verzollung eini⸗ 
„ger fremden Waaren zu unangenehmen Auftritten ges 
„kommen ſey, ſo daß die Behoͤrden der beiderfeitigen 
„Örenzs Provinzen haͤtten einſchreiten muͤſſen.“ — 
Wir ſind ermaͤchtiget, dieſe Nachricht als durchaus 
grundlos zu erklaͤren. s 


Am 14. Januar, kurz vor Mitternacht, wurde zu 
Venedig eine leichte Erderſchuͤtterung verſpuͤrt. Der 
Stoß war wellenfoͤrmig und dauerte etwa zwei Se⸗ 
cunden in der Richtung von Suͤd nach Nordoſt. Die 
Nacht war ftürmifch und finſter. Nach dem Phaͤno⸗ 
men hoͤrte man in der Luft ein dumpfes Getoͤſe. 


Das Emporkommen eines gewerbfleißigen und 
rechtlichen Mannes iſt ein Gegenſtand, den man uberall 
mit Antheil betrachtet und eine Ermunterung fuͤr die⸗ 
jenigen, die das Schickſal auf ihre eigenen Kräfte und 
Gather angewieſen hat. Das Gaſthaus des Hrn. 

chneiderf zu Florenz if als eines der erſten in Eu⸗ 
ropa geprieſen, und entſpricht dieſem etwas hochtoͤ⸗ 
nenden Rufe vollkommen. Schneiderf, wie er ſeinen 
Familien⸗Namen Schneider umaͤnderte, iſt ein gebor⸗ 
ner Tyroler. Er war Kammerdiener des letzten Doge 


von Venedig; dann kam er in den Dienſt eines engli⸗ 
ſchen Geſanvten in Florenz. Hier verſuchte er fein 
Gluͤck als Unternehmer einer kleinen Speiſewirth⸗ 
ſchaft. Unerhoͤrter Erfolg kroͤnte dieſes beſcheidene 
Beginnen. Jetzt gebietet dieſer vormalige Winkel⸗ 
Traiteur, der das Gemuͤſe in eigener Perſon auf dem 
Krautmarkt einkaufte, uͤber zwei Pallaͤſte, unausge⸗ 
ſetzt mit Fremden angefuͤllt, welche uͤber rechtliche 
Behandlung und wuͤnſcheuswerthe Bewirthung nur 
aus einem Tone ſprechen. Auf dieſen Gipfel des 
Wohlſtandes hat Schneiderf durch Talent, Berech— 
nungsgeiſt, Ausdauer, Maͤßigung und Menſchen⸗ 
Kenntniß, und zwar auf die tadelsfreieſte Weiſe, ſich 
empor gearbeitet. Das Hauptgebaͤude beherbergt ge⸗ 
woͤhnlich gegen 500 Perſonen. In der Küche, an 
Geraͤumigkeit einer Stuͤckgießerei vergleichbar, wal⸗ 
ten 12 Köche — z engliſche, 3 deutſche, 3 franzoͤſi⸗ 
ſche und 3 italieniſche — mit eben ſo viel Gehuͤlfen, 
um wo moͤglich keinen reſpectiven Gaumen unbefrie⸗ 
digt zu laſſen. Neben ſeinem ungeheuren Haushalt 
macht Schneiderf noch e Wechſelgeſchaͤfte, 
iſt Inhaber einer Seidenfabrik, und bewerthſchaftet, 
mit aller erforderlichen Tuͤchtigkeit, die von ihm er⸗ 
kaufte Villa Sefit, wo er jaͤhrlich 30 bis 40,000 
Zitronen erndtet. 


Der Draht⸗Compagnie zu Eſchweiler wurde in Fol⸗ 
ge der von ihr zur vorjährigen National⸗Ausſtellung 
in Verlin geſandten Eiſendrabtproben, wegen der mit 
Erfolg von ihr eingefuͤhrten Engliſchen Methode zur 
Fabrikation des Drahts, und wegen des ausgezeich⸗ 
neten Drahts, welchen ſie liefert, die goldene Denk⸗ 
muͤnze ertheilt. Bei dieſer Gelegenheit wurde den 
Fabrikarbeitern ein Feſt gegeben, bei welchem dieſe 
Abends mit begleitender Muſik ein Heil unſerm Koͤnig, 
und dann ein Lebehoch den Herren Aktionairen, dem 
e Buͤrgermeiſter und dem Direktor der Fabrik 

rachten. 


In einem Schreiben aus Malta heißt es: Die von 
Getreideſpekulanten verbreitete Nachricht, daß in 
Konſtantinopel auf das von fremden Schiffen zur 
Ausfuhr geladene Getreide Beſchlag gelegt worden 
ſei, iſt ganz ungegruͤndet, indem noch am 22, und 
24. Dez. engliſche und andere Kauffartheiſchiffe mit 
Getreideladungen nach den Häfen des mittellaͤndiſchen 
Meeres abſegelten. ee 


Die deutſche kandwirthſchaft im Jahre 
1827. Nach ſo vielen uͤberaus druͤckenden Jahren 
fuͤr die kandwirthſchaft, fing im Jahre 1826 in der 
zweiten Hälfte der Werth des Getreides zu ſteigen an. 
Stand dies nun gleich auch nur im Verhaͤltniſſe mit 
der unergiebigen Ernte des gedachten Jahres, ſo 
hatte es doch dis gute moraliſche Wirkung, daß man 
ſich uͤberzeugte, es ſey nicht, wie Unerfaene fe 


* 


* 


wohl a daß und auch geaͤußert hatten, durchaus 
unmöglich, daß die ländlichen Erzeugniſſe wieder zu 
einem hoͤhern Werthe gelangen koͤnnten. Bei den 
Landwirthen ſelbſt fingen dagegen das Vertrauen und 
der Muth an zuruͤckzukehren. Das Jahr 1827 erhielt 
dieſen Muth, nur begann er ſchon wieder etwas zu 
ſinken, als bei der Ausſicht und Hoffnung auf eine 


geſegnete Ernte die Getreidepreiſe abermals ſanken. 


Der Hauptzweig der deutſchen Landwirehſchaft, ber 
ſonders für deren Handel mit dem Auslande, die 
Schaafzucht, fing nun wieder an zu bluͤhen. Die 
Enutmuthigung des vergangenen Jahres, die aus den 


uͤbertriebenen Gerüchten von ungeheuern Wollvor⸗ 


raͤthen im Auslande entſtanden war, verlor ſich, als 
man ſah, wie wenig man auf jene Geruͤchte hätte ach⸗ 
ten duͤrfen, indem die Nachfrage nach Wolle, beſon⸗ 
ders nach den feinen Gattungen, als vorzuͤglichem 
Gegenſtande des auswaͤrtigen Handels, ſich bald wie⸗ 
der einfand, und im Verlaufe der Zeit bedeutend zu⸗ 
nahm. Der Eifer fuͤr dieſen lohnenden Gegenſtand 
nahm wieder uͤberhand, und wir haben die feſte Hoff⸗ 
nung, daß, wenn der groͤßere deutſche Landwirth nur 
noch einige ſolche Fluctunttonen, wie wir fie nun ſeit 
9 — wenigſtens ſechsmal kommen und gehen ſahen, 
wird uͤberſtanden haben, er ruhig und feſt feinen Gang 
behaupten, und ſich nicht, wie zeither, von guten und 
ſchlechten Conjuncturen bald zum Eifer entflammen, 
bald zur Nachlaͤſſigkeit entmuthigen laſſen wird. Wir 
koͤnnen es überhaupt nicht oft genug wiederholen, daß 
die Schaafzucht noch lange einer der lohnendſten Zweige 
der Landwirthſchaft für Deutſchland bleiben wird und 
muß. Die Urſachen liegen fo nahe, und haben ſich 
bereits auch ſo entwickelt, daß nur der abſichtlich Ver⸗ 
blendete ſie nicht ſehen kann. „Sobald die Ernte bes 
gann, zeigte ſich faſt in allen Provinzen von Deutſch⸗ 
land ein bedeutender Ausfall gegen eine ergiebige. Die 
große, in der Mitte des Sommers hindurch herr⸗ 
ſchende Duͤrre hatte hoͤchſt nachtheilig auf die Feld⸗ 
früchte gewirkt. In Folge dieſer geringen Ernte ſtie⸗ 
gen auch faſt in ganz Deutſchland die Getreidepreiſe 
gleichzeitig. Dies hob dann den Muth der Landwir⸗ 
the aufs Neue, und ſtellte auch zugleich ihr Anſehn, 
als das der nothwendigſten Klaſſe im Staate, wieder 
her. Moraliſch gewann Jeder dabei, wenn auch der 
phyſiſche Nutzen bei Vielen ſehr gering war. Denn 
was auch die beſſern Preiſe einbrachten, das ging 
durch die Verminderung des verkaͤuflichen Getreides 
wieder verloren. Auf England hatte man fruͤher bei 
den fo ſehr niedrigen Preiſen ſtets mit Sehnſucht ver⸗ 
geblich gesehen, und Huͤlfe durch Abnahme ünfers 
Ueberfluſfes von dort erwartet. Gewinnſuͤchtige Land⸗ 
wirthe und Kaufleute bauten auch noch dleſes Jahr 
Hoffnungen auf dieſe Abnahme. Aber Dank fey es 
der Vorſehung und der engliſchen weit- oder eugher⸗ 


u. 


und Hungersnoth zur Folge haben wird. 


1 
den, und unferem Vaterlande blieb die Beruhigun 

daß die geringe Ernte keine allzuhohen Eher 
i Wir koͤn⸗ 
nen nun ſicher erwarten, daß die den Landbau betrof⸗ 


fenen Kalamitaͤten ſehr ſegensreiche Folge 
werden. Folgen haben 


Die verderbliche Criſis von 1825, die auch 
dem Wollhandel fo harte Schläge beibrachte, hatte 
für Deutſchland ſchon im Jahre 1826 die gute Wir⸗ 
kung, daß ſich deſſen Wollen⸗Manufacturen vermoͤge 
der wohlfeilen Anſchaffung des rohen Produktes un⸗ 
gemein hoben, und ſo hat ſich ihr Bedarf an Wolle 
beinahe ums Doppelte vermehrt. Ein wichtiger Ge⸗ 
genftand in Hinſicht der Concurrenz im Wollhandel. 
So wie Manufacturen und Fabriken aufbluͤhen, nimmt 
wegen der vermehrten Menſchenmenge die Conſum⸗ 
tion der Cerealien zu, und dem Landbau wird auf 
doppelte Art geholfen. Die fruͤhern ungeheuren Ges 
treidevorraͤthe find nunmehr groͤßtentheils aufgezehrt, 
und es werden mehrere ſehr fruchtbare Jahre noͤthi 
ſeyn, ſie wieder anzuhaͤufen. Unterdeß vermehrt id 
die Bevoͤlkerung fortwährend, und es gehört wohl 
wenig Divinationsgabe dazu, um zu behaupten, daß 
das ſetzt lebende Menſchengeſchlecht keine ſo niedrigen 
Getreidepreiſe wiederkehren ſehen wird, wie die von 
1823 bis 1825. Uebrigens moͤchten wir wohl auch 
England das Prognoſticon ſtellen, daß es vielleicht 
bald einmal in die Lage kommen duͤrfte, wo es ſehr 
froh ſeyn kann, wenn ihm von außen her Getreide 
zugefuͤhrt wird. Denn es gleicht in Hinſicht ſeiner er⸗ 
zeugten Conſumtibilien einer Familie, die alle Tage 
ihre Lebensmittel aufzehrt, und wenn einmal die Anz 
ſchaffung ausbleibt, ſogleich hungern muß. Ein ein⸗ 
ziges Mißwachsjahr kann es in große Verlegenheit 
bringen. Seine Bevoͤlkerung ſteigt wie die anderer 
raͤnder. Seine Agricultur iſt ſehr hoch geſtiegen, 
und es giebt auch für den Landbau ein non plus ultra. 
Aus all' dieſem ergiebt ſich fire die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft die erfreulichſte Ausſicht. Der deutſche Han⸗ 
del, der durch die Elberfelder Compagnie einen hoͤhern 
Schwung zu bekommen ſcheint, wird dafuͤr ſorgen, 
die natürlichen Erzeugniſſe zu verbrauchen. Welcher 
deutſche Landwirth daher klar ſteht, der wird alle 
Kraͤfte zum Emporbringen ſeiner Wirthſchaft in allen 
ihren Theilen aufbieten. Das Jahr 1828 wird uns 
gewiß noch weiter bringen als das vergangene. 


Entbindungs⸗ Anzeige. ; 
Die glückliche Entbindung feiner, Frau von einem 
gefunden Kuaben, zeiget hiermit ergebenſt an 
Glogau den 30. Januar 132835, 
„ der Juſtiz Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
N richts⸗Rath Michaelis. ’ 


Theater Anzeige. 
Dienſtag den sten: Pre cioſa. 


zigen (2) Politik, dieſe Hoffnungen wurden zu Schan⸗ 
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Beilage zu No. 31. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom F. Februar 1828. 5 f 


— —— ͤꝗ Ze —d 


In W. G. Korns Vuchhandl. iſt zu haben: 


Brandes, Dr. R., Repertorium fuͤr die Chemie als 
Wiſſenſchaft und Kunſt. aten Bds. ıfle Lieferung. 
M. 3. Kupfertafine gr. 4. Hannover. Hahn. br. 

ne 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Hippel, T. v.“, ſaͤmmtliche Werke. 12 Theile. 8. 
Berlin. Reimer. 10 Rthlr. 

Baumgarten, J. C. F., Stoff zu angenehmen Denk⸗ 

übungen für die Jugend. zte Sammlg. 8. Qued⸗ 
linburg. Baſſe. 15 Sgr. 

Grebitz, C. E., Huͤlfsbuch für Küche und Haushal⸗ 
tung, Feld⸗ und Gartenbau ꝛc. gr. 8. Berlin. 

Amelang. br. 23 Sgr. 
Klama, P. J. Odilo. Der wahrhaft fromme Sinn 
des Chriſten in feinen Merkmahlen, Beſtrebungen 
und Hoffnungen. gr. 8. Wien. Beck. 20 Sgr. 

Taſchen⸗Enchklopaͤdie, oder allgemeine Ueberſicht der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. ıtes Bdchn. Staats⸗ 
wirthſchaft. 28 Vochn. Literaͤrgeſchichte. 38 Baͤnd⸗ 
chen. Archäologie. 12. Leipzig, Induſtrie⸗Compt. 

broſch. 1 Jedes Bändchen 15 Sgr. 


Zeitſchriften für 1828. 
Allgemeiner Religions- und Kirchenfreund und Kir⸗ 
chen⸗Correſpondent. Eine theologiſche und kir⸗ 
chenhiſtoriſche Zeitſchrift. Herausgegeben von Dr. 
Beckert. rs Hefte. gr. 4. Würzburg, Stahel. 
br. Er : 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Oekonomiſche Neuigkeiten und Verhandlungen. Herz 
ausgegeben von Ch. C. Andre, gr. 4. Prag, 
Calve £ R 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Journal für technische und ökonomische Chemie 
Herausgeg. von G. L. Erdmann. 12 Hefte. 
gr. 8. Leipzig, Barth. br. 9 Rthlr. 


Nouveaux livres frangais. 
Esquisses de moeurs turques aux XIX. siecle, en 
forme de dialogues par Gregoire Palojolöque 
ne à Constantinople. 8. Paris. 1927. broch. 
5 2 Rthlr, 15 Sgr. 
France, la, en miniature par M. Santo-Domingo. 
16. Bruxelles, 1827. br. 1 Kthlr. 8 Sgr. 
La Laitière de Montfermeil par Ch. Paul de Kock. 
5 Vol. in 8 Paris, 1827, br. 5 Rthlr. 
Maximes de guerre de Napoleon, 32. Paris. 1827. 
broch; 7 f 15 Sgr. 
— — — —ẽ — 

An gekommene Fremde. 

Sn der goldnen Gans: Hr. v. Goͤrze, Ober⸗ 
Lalidesgerichts⸗Praͤſident, von Glogau. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Friedländer, Kaufm., von Bern: 
ſtadt; Hr. Doͤring, Lieutenant, von Gros⸗Graben. — 
m blauen Hirſch: Hr. Dittrich, Oeconomle-In⸗ 


ſpektor, Fran Vietſch, Hofräthin, beide von Landeshut. 
— Im weißen A185 Hr. Qual, Gutsbeſitzer, von 
Sagan; Hr. Schilling, Kaufm., von Stettin. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Schikfuß, von Bern⸗ 
ſtadt; Hr. Doktor Lenz, Kreis-Phyſikus, Hr. Lonicer, 
Apotheker, beide von Landeck; Hr. Urban, Oberamtm., 
von Mangſchuͤtz. — Im goldnen Löwen: Hr v. 
Seidlis, Hauptmann, von Schweidnitz; Hr. Matthe⸗ 
ſius, Gutspaͤchter, von Schoͤnheide. — Im rothen 
Löwen: Hr. Rodewald, Gutspaͤchter, von Lerniewo. 
In der großen Stube: Hr. v. Spiegel, Haupt 
mann, Frau Kämmerer Moͤbius, beide von Namslau. 
Im Privat⸗Logis: Hr. Martini, Lieutenant, 
aus Sachſen, am Ring No. 12. 


Bekanntmachung 8 
wegen Verſteigerung von Buchen Scheitholz in der 
Stadt Trebnitz. 83 
Am raten k. M. fol in der Stadt Trebnitz in der 
Behauſung des dortigen einſtweiligen Forſtrendanten, 
Lieutenants Lehmann, fruͤh um 10 Uhr eine Quan⸗ 
titaͤt Buchen Scheitholz verſteigert werden. Kauflu⸗ 
ſtige welche dieſes Holz vorher zu beſichtigen wuͤnſchen, 
haben ſich an den genannten Forſtrendanten, welcher 
in der Apotheke zu Trebnitz wohnet, zu wenden. Dies 
fer wird die Vorzeigung des Holzes veranlaſſen. 
Breslau den 31ſten Januar 18289. 
Koͤnigliche Regierung 
Abtheil. fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
5 Bekanntmachung. u 
Es fol am 26ſten Februar c. früh um 9 Uhr der 
Bedarf an Schmiedeeiſen fuͤr die hieſige Artillerie⸗ 
Werkſtatt auf ein Jahr oͤffentlich verlicitirt werden. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ſich an ge⸗ 
dachtem Termine in dem Bureau der Artillerie-Werk⸗ 
ſtatt einzufinden, woſelbſt auch die naͤhern Bedingun⸗ 
gen taͤglich während der Amtsſtunden zu erfahren 
ſind. Vorzugsweiſe wird jedoch hier bemerkt: daß 
nur diejenigen zum Bieten zugelaſſen werden, welche 
ſich vollkommen als kautlonsfaͤhig ausweiſen koͤnnen. 
Neiſſe den 1ſten Februar 1828. ö 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie-Werkſtatt. 
ille, Walter, 
Hauptmann und Vorſteher Lieutenant und Rech⸗ 
der Werkſtatt. nungsfuͤhrer. 


Klafterholz⸗ Verkauf, 

In dem Koͤnigl. Forſtrevier Peiſterwitz, J ber A 
ſtehende Hölzer, 1) auf der Scheidelwitzer Oder-Ab⸗ 
lage ohngefaͤhr 140 Klaftern Eichen Leibholz, 200 Klaf⸗ 
tern Eichen gemengt, Aſt- und Stockholz; 83 Klafs 
tern Ruͤſtern Leib und Gemengtholz; 34 Klaftern 
Buchen keib- und Gemengtholz; 30 Klaftern Linden 
Leib und Gemengtholz; 130 Klaftern Aspen beib⸗ 
und Gemengtholz, am 20. Februar v. M. 10 Uhr an 


der ſogenannten Lindener Fähre, und a) auf dem 
Gruͤntanner Holzhof: 20 Klaftern Buchen Gemengt⸗ 
bolz; 80 Klaftern Kiefern Leibholz; J Klaftern Kie⸗ 
fern Gemengtholz, 270 Klaftern Fichten Leibholz, 
290 Klaftern Fichten Gemengtholz, am 21. Februar 
Mittags 12 Uhr, im Forſthaus zu Gruͤntanne oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden, und koͤnnen ſich 
Brennholz-Beduͤrftige zur Abgabe ihrer Gebote an 
den vorbenannten Tagen und Oertern einfinden. 
Scheidelwitz den 30. Januar 1828. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 
f Edictal⸗ Citation. 

Nachdem Über den Nachlaß der hier Orts verſtorbe⸗ 
nen Schneider Gerkeſchen Eheleute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß durch die heutige Verfuͤgung er⸗ 
öffnet worden, fo werden. alle unbekannte Glaͤubiger 
der Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, binnen 3 Mo⸗ 
naten, längſtens aber in dem auf den 7ten Mai 
auf hieſigen Rathhauſe anſtehenden Termine zu erfcheis 
nen und ihre Anfprüche gebührend anzumelden und 


nachzuweiſen, widrigen Falls fie ihrer etwanigen Vor⸗ 


rechte, werden fuͤr verluſtig erklaͤrt, und wegen ihrer 
Auſprüche an die Maſſe, blos an dasjenige werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
gemeldeten Gläubiger von derſelben noch uͤbrig bleiben 
dürfte, Oels den 20. Januar 1828. 

* Das Herzogliche Stabt⸗Gericht. 


ö Proclama. 

Auf den Antrag des Erbkretſcham⸗Auszuͤglers Jo⸗ 
ſeph Sander zu Haartha, werden alle diejenigen, 
welche an das, über ein für den alldort verſtorbenen 
Bauer Joſeph Langer auf dem daſigen Erbkretſchaia 
dub Niro. 1. haftendes Capital per 80 Rthlr. Cou⸗ 
rant, von dem Joſeph Sander ausgeſtellte und an⸗ 

eblich verloren gegangene Hypotheken- und reſp. 
Ceſſions⸗Inſtrument vom arſten Jung 1768 und reſp. 
I8ten September 1782 als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand? oder ſonſtige Briefs⸗Juhaber Anſpruch 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten a dato, ſpaͤteſtens 
aber in Termino den 24ten April 1828 Vormit⸗ 
tags 12 Uhr entweder ſchriftlich oder muͤndlich anhero 

u melden, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt und 
Ionen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das Inſtru⸗ 
ment ſelbſt aber amortiſirt, und die durch daſſelbe be⸗ 
grͤͤndete Port im Hypotheken⸗Vuche geloͤſcht werden 

ſoll. Camenz den rien December 1827. FE 
Dias Patrimonial⸗Gericht der Königl. Nieder⸗ 
f 5 laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


A Edictal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Patrimonial⸗Gericht der 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſchen Herrſchaft Kynaſt, 
Hirſchbergſchen Kreiſes, wird der wahrſcheinlich im 
Jahre 1765 geborne und bereits im Jahre 1786 ver⸗ 
ſchollene Johann Gottlieb Schier aus Agnetendorff, 
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auf den 27ſten Augu 


welcher früher unter die weißen preußiſchen Huſaren 
ausgehoben worden, oder deſſen etwannige unbekannte 
Erben oder Erbnehmer, hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 


den, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem, auf 


den 25ſten März 1828, Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts = Amts = Canzellei allhier en naher 


anberaumten peremtoriſchen Termine entweder perſoͤn⸗ 


lich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen 
Zeugniſſen von feinem Leben und Aufenthalt verſehe⸗ 
nen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ſodann wei⸗ 
tere Anweiſung, bei ſeinem gaͤnzlichen Außenbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß auf feine Todeserklaͤrung nach 
Vorſchrift der Geſetze erkannt, und ſein in 115 Rthlr. 
beſtehendes Vermoͤgen, den ſich bereits gemeldeten oder 
bis zum Termine noch meldenden und ſich legiti niren⸗ 
den Anverwandten, als wahren und rechtmaͤßige ! Ers 
ben zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den Eten Junius 1827. 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt der 

Herrſcheft Kynaſt. 0 
ö Edictalcitation. 

Auf den Antrag der Regina verehelichten Czi hetz⸗ 
ko hieſelbſt, wird der im Jahre 1813 von hier zur Land⸗ 
wehr ausgehobenen Ehemann Stanislaus Czichetzko, 
ſo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer — welcher laut Angabe der genannten Ehegattin 
im Jahre 1816 im Lazareth zu Oppeln verſtorben ſeyn 
ſoll, und über deſſen Leben und Aufenthalt ſeit jener 
Zeit keine Nachricht vorhanden, deſſen wirkliches Ab⸗ 


leben aber eben ſo wenig darzuthun geweſen, — hier⸗ 


durch oͤffentlich aufgefordert: ſich vor oder in dem auf 
den 22ſten März 1828 vor dem unterzeichneten Ges 
richt anberaumten Termin perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und ſonaͤchſt weitere Anweiſung zu gewaͤrti⸗ 
gen, in Entſtehung deſſen aber zu gewaͤrtigen, daß der⸗ 
felbe nach dem Antrage feiner Ehegattin für todt er⸗ 
klaͤrt, und der letztern ſonaͤchſt die anderweitige Ver⸗ 
ehelichung auf Grund dieſer Todeserklaͤrung ertheilt 
werden wird. . 5 

Beuthen den 28. Novbr. 1827. = 
Das Freiſtandesh. Gräfl. Henkel v. Donnersmarffche 
‚Gericht d. Kreisſtadt Beuthen in Oberſchleſien 

N Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag des Vormundes wird der Uhlan 


Ephraim Radecke aus Goͤrlsdorff, welcher im Jahr 


1813 in der dritten Escadron des erſten brandenburg⸗ 
ſchen Uhlanen⸗Regiments gedient hat, hiernaͤchſt vers 
wundet worden iſt und im Lazareth zu Breslau einige 


Zeit zugebracht, ſeit dieſer Zeit aber bon feinem Leben 


und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, nebſt ſei⸗ 
nen etwanigen unbekannten Erben hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens in dem 
ſt 1828 Vormittags 10 Uhr 
in der Gerichtsſtube zu Goͤrisdorff vor uns anberaum⸗ 
ten Termine perfönlich oder ſchriftlich zu melden, und 


weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, entgegengeſetzten 
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Falles wird auf ſeine Todeserklaͤrung erkannt, auf die 
ſich nicht meldenden Erben keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men, ſondern der Nachlaß, welcher in einem Depo⸗ 
ſitalbeſtande von 278 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf. beſteht, 
an die ſich meldenden Erben verabfolgt werden. 
Greifenberg a. M., bei Angermuͤnde, d. 9. Oetbr. 1827, 
_Giräflich von Nedernſche Gerichte über Görlsdorf. 
Boer ladung. 

Wegen des, ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 
1812 verſchollenen, bei der Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Garde du Corps geſtandenen Johann a von 
Jeſchuͤtz, Malſitzer Antheils, fo wie der etwanigen Erz 
ben und Gläubiger deſſelben, haben wir auf Anſuchen 
deſſen Mutter, mittelſt der an hieſiger Gerichtsſtelle 
ſo wie zu Budißin, Leipzig, Meißen, Torgau und 
Rumburg affigirten Edickalcitationen, unter den ges 
ſetzlich vorgeſchriebenen Verwarnungen, den 9ten 
Juny dieſes Jahres 1828 zur Anmeldung, den 
zten July dieſes Jahres 1828 zu den Acten Inro⸗ 
tulation, den ö6ten Oktober dieſes Jahres 1828 
aber zur Publikation eines Erkenntniſſes, terminlich 
beſtimmt und bringen ſolches auch hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß. Malſitz mit Jeſchuͤtz bei Budißin 
im Markgrafthum Oberlauſitz Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Antheils am 2. Januar 1828. ; 

Die von Zieglerſchen Gerichte. 

Brau⸗ und Branntweinbrenner ei⸗ 

Verpachtung. 

Bei der Herrſchaft Bruſtave, Militſchen Kreis 
ſes, ſoll die Brau⸗ und Branntweinbrennerei auf drei 
nach einander folgende Jahre vom rſten Mai c. ab 
PIE abgspfiichricn Sch 5 Es gehoͤren hierzu 

zwangspflichtige ankſtellen, die Brauerei und 
ein Gewerbtreibender Schaͤnker. e 
Termin wird in loco den ıften März c. von früh um 
8 Uhr an, abgehalten, bis wohin die naͤhern Bedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen Rentamte 
eingeſehen werden koͤnnen, wozu Zahlungsfaͤhige ein⸗ 
geladen werden. 5 \ 

Reichsgraͤflich von Reichenbachſches Rent-Amt. 
Baranke. Müller 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Das in Polniſch⸗Neudorff in der Michaelisſtraße 
sub neue N. 14 belegene Erbſaß Teinertfche Grunde 
ſtuͤck, beſtehend in dem Wohnhaus, den Oeconomie⸗ 
Gebäuden 2 1/2 M. Gartenland und 13 M. des 

ruchtbarſten Ackers, iſt ſofort zu verpachten. Das 

here beim Kaufmann Hertel, Nicolaiſtraße N. 7. 
Zu ver kaufen. 

In Oß witz find 500 Scheffel vorzuͤgliche Saa⸗ 
men⸗Gerſte a 1 Rthlr. 10 Sgr. und 1000 Scheffel 
große Warſchauer Kartoffeln & 15 Sgr., zu verkaufen. 

Zink ⸗ Niederlage am Oder ⸗ ufer, 
empfehle ich zu 4 Pfennige für den Centner ein für 
allemal auf einen Tag oder auf ein Jahr, ohne alle 
fernere Abgabe. Ph. Behm. 


Der Licitations⸗ 


Merino⸗Boͤcke⸗ und dergleichen Mutter⸗ 
vieh⸗Verkauf. 
Vom ıften Februar c. ab, verkaufe ich wiederum 
meine ajaͤhrigen Merino⸗Boͤcke, die nach einer ziemlich 


bedeutenden Auswahl, von vorzuͤglicher Qualität find, 


Auch koͤnnen 50 bis go Stück dergleichen Mutter⸗ 
ſchaafe abgelaſſen werden. ; \ : 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich zugleich meinen res 
ſpect. Herren Abnehmern bekannt, daß ich mich bereit 
finde, gegen Erſtattung nur geringer Koſten ein be⸗ 
waͤhrtes Mittel gegen Schaafpocken, ſo wie gegen alle 
anſteckende Krankheiten der Schaafe an die Hand zu 


geben. i 
Seit 10 Sean daß ich dieſes Mittel angewendet, 
hat es ſich uͤberall herrlich bewaͤhrt. i 
Iſt die Heerde bei dem erften Gebrauch dieſes Mit⸗ 
tels noch nicht infizirt, fo bleibt fie bei nur mittelmaͤ⸗ 
Biger Vorſicht und Haltung von den Pocken, gewiß 
efreit. a 5 
Hierdurch hoffe ich meinen geehrten Herren Abneh⸗ 
mern noch nebenbei, einen weſentlichen Dienſt zu er⸗ 


er . 
iſenberg, bei Strehlen, den 30. Januar 1828. 
3 ee Schwarzer. 
Driginal⸗Oelgemaͤlde. 

Circa 60 Stuͤck Original-Gemaͤlde von ganz vor⸗ 
zuͤglichſten Meiſtern, theils aus der Campeſchen und 
andern großen Gallerien, ſollen wegen einer Ausein⸗ 
anderſetzung ſehr billig verkauft werden. Die Gemaͤlde 
ſind alle gut erhalten und in goldnen Rahmen. Ich 
bleibe aber nur bis zum Sten d. M. hier und bin von 
heute an taͤglich von 11 bis 4 Uhr in meinem Logis 
im blauen Hirſch, Ohlauer Straße, zu treffen. \ 

Breslau den a Februar 1828. 

. L. Lepke, aus Deſſau, 
3 


; u ver kaufen. 0 

Auf dem Dominio Rackſchuͤtz bei 

Neumarkt ſind fette Schoͤpſe zu ver⸗ 
kaufen. f 


i Leih bibliothek. 
Die Kurziſche Leihbibliothek befindet ſich Schmie⸗ 
debruͤcke No. 1. eine Treppe hoch. Das Naͤhere be⸗ 


ſagt der Katalog. 

Warnung. ö 

Ich warnige Jedermann fuͤr Ankauf eines etwani⸗ 

gen von mir ausgeſtellt ſeyn ſollenden Schuld⸗Inſtru⸗ 
ments, weil ich ein ſolches Niemanden zum Verkauf ge⸗ 
geben habe. Breslau den zten Februar 1828. 

„ W. A. Lummer junior, 

neue Sandſtraße No. 2. 


ö . 0 2 
zur aten Klaſſe szter Lotterie, als au oo ſe zur 
Lotterie in einer Ziehung, find zu haben, 
5 H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraßße im 
gruͤnen Polacken. 


Conzert⸗ Anzeige. 8 

Heute Dienſtag den sten Februar großes Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert im Hotel de Pologne auf 
der Biſchofsſtraße. Die zur Aufführung beſtimmten 
Muſikſtuͤcke find durch die Anſchlagezettel bekannt ger 
macht. Einlaßkarten in den Saal und auf das Chor 
à 15 Sgr., ſind in den Muſikhandlungen der Herren 
Foͤrſter und Leuckart und Abends an der Kaſſe 
a 20 Sgr., auf die Gallerie à 10 Sgr. zu haben. 
Anfang 6 Uhr. Ende 8 Uhr. W. Hauck. 


Getreibe⸗Syru bd 
reinſchmeckend und dick pr. Ctr. 7 1/3 Rthlr., Stet⸗ 
tiner Bier pr. 1/1 Flaſche 5 1/2 Sgr., pr. ½ Flaſche 
2 3/4 Sgr., Porter pr. ½/1 Flaſche 6 Sgr., pr. 1/2 

Flaſche 3 Sgr., Punſch⸗Eſſenz von friſchen Eitronen, 
Apfelſinen und feinem Rum pr. Preuß. Quart 18 — 
25 Sgr. offerirt G. B. Jaͤkel, 

am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 48. 

enagerie⸗ Anzeige. 5 

In Bezug auf meine fruͤher erlaſſene Anzeige bringe 
ich hiermit den verehrten Bewohnern Breslaus zur 
Kenntniß: daß bei eingetretener milder Witterung, 
die Eroͤffnung meiner Meuagerie und Schlangen 
Sammlung nur noch wenige Tage ſtatt findet. Bis 
dahin wird jetzt täglich vor der Jutterung der Thiere 
in der Menagerie, der Act der Bezaͤhmung des alten 
Loͤven-Paares und der geſtreiften Hyaͤne vorgenom⸗ 
men, welch non plus ultra der Abrichtung vielleicht 
nie wieder hier in Breslau nach dieſem von einem An⸗ 
dern, weng auch auf Ähnliche Art und Weiſe, doch 
nicht in ſo hohem Grade, gezeigt werden wird. Die 
Eintrlitspreiſe find bedeutend herabgeſetzt und find 
ſolche auf den Anſchlagezetteln und an der Kaffe zu 
erſehen. 

Diejenigen welche noch irgend eine Forderung zu 
haben vermeinen, belieben ſich baldigſt zu melden. 

von Dinter. 
Anzeige. 

Eine Erzieherin im wahren Sinne des Wortes, die 
zugleich in de franzoͤſiſchen Sprache, in der Geogra⸗ 
phie, Geſchichte, und wo moͤglich im Zeichnen gruͤnd⸗ 
lichen Unterricht zu ertheilen vermag, wird in eine 
ſ hr anſtaͤndige Familie geſucht. Hierauf Reflectirende 
erfahren das Nähere: Dominicaner⸗ Platz No. 2., 
zweiter Eingang, 5 Stiegen, taͤglich (Mittwoch und 
Sonnabend ausgenommen) von 1 bis 2 Uhr des 


Hierbei eine Beilage von verfä 


Friedrich Auguſt Pohl, 
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TEE ei 
Beſte Brabanter Sardellen, friſche Brücken und 
beſte Braunſchweiger Wurſt iſt zu haben, Nikolai⸗ 


Vorſtadt Friedrich-Wilhelms⸗Straße beim Kauf⸗ 


mann Guſe. Breslau den sten Februar 1828. 
a Vermiethun geen. ’ 
Auf der Albrechtsſtraße No. 177, zwei Wohnungen 
3 Stiegen hoch, und ein Pferde⸗Stall. > 
Im breiten Stein Altbuͤſſergaſſe No. 46., einige 
Wohnungen im Hinterhauſe. Aalen. 
Auf der Altbuͤſſergaſſe No. 33:, eine Stube 2 Stier 
gen hoch hinten heraus. ; 
walt der Ohlauer Straße No. 76., eine Stube 1 Stie⸗ 


ge hoch. a ir 
Auf der Schuhbruͤcke No. 334, eine Stube eine 
Stiege hoch. 2 N 
Auf der Schuhbruͤcke No. 11 ein Gewoͤlbe nebſt 
Wohnung. e 
Auf der Maͤntlergaſſe No. 3., im rothen Adler, 
einige kleine Wohnungen. a 
Auf der Albrechtsſtraße No. 47., eine Wohnung 
nach dem Hofe 2 Stiegen hoc. 52115 
Auf der Albrechts ſtraße No. 53. zwei Wohnungen, 
eine Schloſſer⸗Werkſtatt im Hofe, und ein Keller von 
der Straße. 5 8 21 
Auf der Taſchengaſſe No. 4. zwei Wohnungen im 
Hinterhauſe. ER 
Auf der Albrechtsſtraße No. 36., der erſte und 
zweite Stock, nebſt einer kleinen Wohnung im Hin⸗ 
terhauſe, eine Remiſe und 1 Keller. 
Auf der Biſchofsgaſſe No. 3., im goldnen Viſchof 
ein Gewoͤlbe, eine Wohnung und ein Stall. 
Am Neumarkt No. 3., das Baͤckerei⸗Locale. 
An der Holzbruͤcke No. 3. vor dem Ohlauerthor, 
die Branntweinbrennerei, 
ſind zu vermiethen. Naͤhere Auskunft ertheilt: auf der 
Odergaſſe No. 16. im goldnen Leuchter, f 
5 der Kaufmann Groß. 


Die auf dem Hinter⸗Dom im St. Laurentius⸗Platze 
gelegene Uhrmacher Francke ſche Schank⸗Gelegen⸗ 
heit nebſt Garten, mit einem ſehr huͤbſchen Garten⸗ 
Häuschen, iſt ſofort an dazu qualificirte Perſonen 
zu vermiethen. Das Naͤhere beim Kaufmann 
N G. L. Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 


Auf dem Neumarkt Pro, 38. alte No. 33. iſt der 


erſte Stock, beſtehend in 2 auch 3 Stuben, 1 Alkove 


nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


uflichen Sämereien bei Herrn 
Schmiedebruͤcke No. 10. f 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn“ und Feſttageh täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und ic auch auf alen Königl; Pordmtern an haben. 3 
8 RNebdacteur: prefeſſor Or. Kuniſch. F 
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